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Theologıe des MmMLes

Sullivan, Francıs A., ]‚ Magısterium. die äuligen Zıitate auswelsen, un! amı die gel-
Teaching Authorıity In the Catholic Church, tende re wiedergibt, versucht bezüglich
Paulıst Press, New York/Ramsey, Rart., 234S8., sittlicher Weıisungen ıne Grenze der Uniehlbar-
US-Dollars S keıt ausfindig machen, dıie sich angeblich VO:  am}

der Eigentümlichkeit des Objekts her aufdrängt.
Hier verläßt der Verfasser offensichtlich die SONSTDas vorliegende Werk hat die theologische Hr-

klärung der kirchlichen Lehrautorität Z.U) egen- beobachtete Lehre der beıden Vatikanischen
STtan! die 1ler ıIn einer gewiıssen schulmälßigen Konzilien, die als Objekt der Unfehlbarkeit die

doctrina de fide vel moribus benannten (vgl InWeıise ZU) 7wecke der Vermittlung Studie-
rende der Theologie dargeboten wird Die grund- 99101 Gentium Z5) und 1es nıicht AUus eiıner sich
sätzlichen rwäagungen erfolgen N1IC| hne Be- außerlich nahelegenden Parallelität, sondern Aus

zugnahme auf die Zeitsituation und die ach dem innerer Konsequenz des Wahrheitsanspruches,
Zweıten Vatikanum entstandenen Kontroversen, der sowohl auf die Reinheit der Lehre WwW1e auft die
z.B bezüglich der Posıtionen Uungs, die der Heiligkeit des Lebens drängt. DIie Glaubenswahr-
Verfasser kritisch beurteilt DiIie In acht Kapitel heit ist nicht LUr objektiv mıiıt der Sittenlehre
gegliederte Abhandlung beginnt mıt eıner Eroörte- verbunden (vor allem insofern s1e aus der überna-
rungs der Unfehlbarkeit (bDzw. der Indefektibilität türlıchen Ordnung kommt und dem übernatürli-
1mM Glauben des Sanzell Gottesvolkes), die ın der chen Seelenheil dient), sondern uch final auf das
Kraft Christiı ın der Wirksamkeıit des Gelstes und gleiche Ziel ausgerichtet. Eıne irrıge re ın
ın der Einheit der eiINZ1g VOonNn Christus gestifteten ezug auf das Sittliche würde des inneren
Kirche gründet. Zu ihr gehört uch die Möglich- Zusammenhangs uch die Glaubenslehre leug-
keit wahrer, normatıver (unfehlbarer) Satzaussa- nen Dagegen versucht der Verfasser Beispiel
SCch I)em entspricht auf seıten der Gläubigen die VOINl umanae 1tae un unter Berufung auf ıne
Irrtumslosigkeit bel Annahme des Glaubens VOI - Reihe VO  - moraltheologischen Autoren nachzu-
mittels des übernatürlichen Glaubenssinnes. ber weılsen, daß sich Onkrete Normen des Naturge-
die »autorıtatıve« (der Verfasser bevorzugt dieses setzes grundsätzlich nıcht festlegen ließen, weil
Adjektiv gegenüber dem Begriff »authentisch«, die menschliche atur dynamisch un! geschicht-
Was ohl Unrecht geschieht) Verkündigung iıch angelegt sel. I hese Auslassungen stellen ber
kommt doch dem Magısteriıum der Kirche Z 1 Grunde keinen Bewels dar, sondern sind VOI-

den Gliedern der kirchlichen Hierarchie. amı nehmlich VO  —_ der Skepsis gegenüber der küntfti-
leitet dıe Untersuchung ın den folgenden Kapiteln SCHI Geltung olcher lehramtlicher Aussagen dik-
ZU) Bischoifsamt über, dessen Kontinultä mıt 1er ber uch unter praktischem Aspekt ist
dem Apostelamt hervorgehoben wird, die iın kel- nicht erkennen, {wa dem Verbot der
NeE) Gegensatz Z.UI legitimen geschichtlichen Ent- direkten ungerechten T1ötung der dem Gebot der

ehelichen Ireue N1C| der Charakter eiıner kon-wicklung steht. Der eute vielfach unternomme-
Versuch, gewIlsse geschichtliche Entwicklun- kreten Norm zuerkannt werden annn So aßt sich

SCH Z.U) Bewels des menschlichen Ursprungs die- uch die Verpflichtung der Gläubigen ZUr nnah-
SCr Institution unternehmen, wird als Mangel der authentischen Urteile des Lehramts nicht
der historischen Methodologie bezeichnet un! ab- auf die Haltung bloßer Dozilität zurückbilden.
gewlesen. Danach konzentrieren sich die Ausfüh- Schließlich scheint uch die Verhältnisbestim-
rungen auf die rage der Unfehlbarkeit ihrer ITa- INUNS zwıschen dem Lehramt und den Theologen
SCT, Ende ın ıne Bestimmung des Verhält- nicht gelungen, wWwWenn behauptet wird, daß die
N1ISsSes V OIl bischöflichem Lehramt und Theologen Autoriıtät der Theologen ıne charismatische und
auszumünden. wissenschaftliche sel un! einen eigenständigen

Während der Verlfasser sich in den runderw. Status besitze, worauthin der eologe, obgleich
SUNgen ber das Magısteriıum und seıne Lehrur- die Autoriıtät des eNramıts anerkennen musse,
teile Zweıten Vatikanum ausrichtet, Was uch doch nicht ın dessen Auftrag lehren musse. EsSs hat



156 Buchbesprechungen
den Anschein, daß in dem Buch wel Gedanken- SCH ber die Stellung VOIl Mann und Tau

begründen. DIie ersten beiden Genesiskapitel do-richtungen der Tendenzen nebeneinander e1in-
hergehen, die nicht einer Konvergenz gelan- umentieren ın ihrer jeweiligen literariıschen
SCHIL dıie traditionelle re der Kırche über das Form ach @l die Schöpfungsabsicht Gottes,

ach Mannn und Frau gleichwertig sind, DerMagısteriıum wird, ıIn sich selbst betrachtet, AaNSC-
NOMMEN, ber In ihrem konkreten ezug ZU1I gleich der Mann als »Haupt« der Frau erscheint.
modernen Theologie wird ihre Bedeutung weıthın In der Folge geht VOI allem auft die biblischen
reduziert. Leo ScheffczyR, München »Schlüsseltexte« eın (Des Eph >2_3; Gal

S26 KOr Üaı 2-—16; 1 9 33—36; 11ım —_
und Despricht deren historischen intergrund.
CL.s differenzierte Analysen verraten sowohl ıneANı Stephen B) Man and Woman In IS An problembewußte Hermeneutik Ww1e ıne profundeExamınatıon of the Oles of Men an Women In

Light of crıpture and the Socıial SCIiences (dt. Kenntnis der Exegese el talst die Aussage der
Hl Schrift abschließend und meıntMann und Frau ıIn Christus. Fıne Untersuchung azu » [DIie Gründe, welche die exte für ihreder Rollen UO:  S Männern und Frauen ım 1C der

HL Schrift und der Soztialwissenschaften), Ser- Lehre NECMNNEN, sSind VOT em ıne Berufung
anl OORS, Ann rbor, ichıgan 1980, auf etwas, Was tfür das en des Christen als

verbindlich betrachtet wird und ıne Berufung753 auf geoffenbarte Wirklichkeiten, die Gottes Ab-
DIie veränderte Stellung VO:  — Mannn und Trau ın ichten darlegen«

der Gesellschaft stellt gewichtige Anfragen uch Der Hauptteil (  - befalt sich mıiıt der
die theologische Reflexion. Die feministische rage, ob die eute anstößig gewordene Leh-

ewegung arbeitet einem grundlegenden der Schrift verbindlichen Charakter
Wandel der Geschlechterbeziehung 1 Sinne el- weilst zunächst ideologisch bedingte Versuche
IleI möglichst großen »Gleichheit« VO  - Mann und rück, Jesus Paulus auszuspielen der Aus-
Tau anche Aussagen der Hl Schrift, twa die der paulinischen Schriften gegeneinander-
paulinische Lehre VO Mann als »Haupt« der zusetzen (etwa Gal 3,28 KOr und 14)
Frau, werden eute angesichts der sozlalen Realı- DiIie Aussagen der nt! Schriften sSind keın bloßer

Niederschlag der PasSallCll Kultur der eines Jüdi-tat für überholt erklärt In diesem geistigen Kon-
text unternımmt Stephen Clark den beachtens- schen »Rabbinismus«, sondern erbringen einen
werten Versuch, die Aussagen der HI Schrift un! spezifisch christlichen Zugang Z.UTI Position VO  —
die Ergebnisse der Sozialwissenschaften kritisch Mann und Tau Das nenn: theologische Grün-

iıchten und vergleichen. Dieser Vergleich de und verankert selıne Aussagen In der Offenba-
zielt auf ıne Umsetzung der biblischen re iın LUNS. &l die ntl Lehre 1m sozlokulturellen
die Siıtuation der modernen technologischen Ge- Umiftfeld und bringt (im Anschluß den Soziolo-
sellschaft. SCH Parsons) die grundlegende Unterscheidung

DDem Verfasser, langjJähriger Forschungsdirek- VOIN sozlalen Grundmustern un deren flexibler
tOor des Cursillo ın den USA, ist eın »großer Wurf« Ausdrucksgestalt 1NSs Spiel, die Relevanz der

Schriftaussagen verstehbar machen und ihregelungen. Die Llüssig und klar geschriebene N
beit gründet auf einem beeindruckenden Fundus Umsetzung vorzubereiten An die herme-

wissenschaftlichem Material, das In Zusam- neutische rage ach der »kulturellen« Bedingt-
menarbeit mıt Gelehrten verschiedener 1sZz1pli- heit schließt sich eın Überblick ber die Aussa-
[leIl verwertet wurde. Neuere europäische eCO- SCH der christlichen Tradition (besonders die KIr-
logische) Liıteratur (Deutschland, Frankreich, chenväter). Abschließend stellt die Autoriıtät
Großbritannien) ist ebenso ANSECINCSSCH erück- der HI Schrift heraus und grenzt sich ab V OIl

sichtigt W1e die gerade ın den USA umfangreichen Positionen, welche die Bedeutung der Schriftaus-
feministischen Publikationen, auf die e unpole- relativieren.
misch, Der T1IUSC. immer wieder eingeht Der Der Hauptteıil geht den Ergebnissen der An
Ol wendet sich ausdrücklich einen thropologie ach und den typischen Merkmalen
ökumenischen Leserkreis. der heutigen Sıtuation, ın der die sozlalen Rollen

Der Hauptteil eirı die re der Hl VO:  — Mann un! Frau en sind: » DIie re der
Schrift (1—231) @! hebt eingangs hervor, da Schrift ın der gegenwärtigen Gesellschaft«
Jesus selbst bezüglich der Geschlechterbeziehung (  - Die vielfältigen Aussagen VO  — 1010-
hinweist auf den Willen des Schöpfers (Mt 1 9 gle, Psychologie und Sozlologie werden sorgfältig
e par.) uch der Paulus beruft sich auf die zusammengetragen un ın einer Tabelle auf ihren
biblischen Schöpfungsberichte, seine Aussa- Kerngehalt hın konzentriert C stellt ıne


